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Netzwerk-Kommunen (Kreise) mit Gemeinden > 5.000 Einwohner
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Ausgangs-Diagnose
Die Zukunfts- / Bildung- Chancen werden

zunehmend und systematisch entlang

ökonomischer
sozialer

kultureller
räumlicher und

institutioneller Barrieren verteilt.

Die ‚Platzkarten‘ für die Gesellschaft werden dabei sehr früh
vergeben!

Von diesen sind in benachteiligten
Quartieren, Kitas und Schulen leider
wenig vorhanden.
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Wer von Bildung
redet, darf über 
Armut nicht 
schweigen…
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Eichstätt 
2,1 %

Bremerhaven 
42,1 %

U15Regionale Varianz der Kinder-Armut Juni 2015 
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Kinderarmut: Entwicklung seit 2006
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit; eigene Berechnungen V.K.



Kinderarmut: Entwicklung seit 2006
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit; eigene Berechnungen V.K.



Volker Kersting ‐ Transferagentur Brandenburg  ‐ Bad Belzig 11.4.2018



relative 
Einkommens-
armutsgrenzen 
und 
SGB-II-
Leistungen

Silke Tophoven, u.a. – IAB - (2015): Kinder- und Familienarmut: Lebensumstände von Kindern in der Grundsicherung.
Gütersloh. https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/kinder-und-familienarmut/

U15 ~ 16 %
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Unterversorgungslagen von Kindern

Silke Tophoven, u.a. – IAB - (2015): Kinder- und 
Familienarmut: Lebensumstände von Kindern in 
der Grundsicherung.  Gütersloh. 
https://www.bertelsmann-
stiftung.de/de/publikationen/publikation/did
/kinder-und-familienarmut/
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Der monatliche Regelsatz für ein Kind unter 6 Jahren beträgt 2018 240 Euro, 
darin sind enthalten 

0,72 für Bildung
7,59 für Gesundheitspflege (z.B. u.a. Windeln für Babys und Kleinkinder, Toilettenpapier - das „rauhe“ von Aldi)

2,27 Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen 

aber „Kinder sind unsere Zukunft, und das ist der Gesellschaft was wert“. 

„Kinder sind unsere Zukunft…   “Regelbedarf nach SGB II



SGBII / Hartz IV – Regelsatz ab 2018 -
Bedarfe

https://www.hartziv.org/regelbedarf.html
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Ausgaben für Bildung

FamilienForschung Baden-Württemberg: Erster Armuts- und 
Reichtumsbericht Baden-Württemberg. Hg. v. Ministerium für 
Arbeit und Sozialordnung, Familie. 2015., S. 645
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Armuts-Spirale
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Altgeld, T. (2005) Zukunftsaufgaben der Prävention und Gesundheitsförderung mehr Zielgruppen- und
Qualitätsorientierung, weniger sektorales Denken, in Krankenversicherung 9/2005, 243-248.

Quelle: Altgeld 2005, 248
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‘Sensitive Zeiträume’ in der 
frühen Entwicklung des Gehirns
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Quelle: Council for Early Child Development ; graph. Bearbeitung Volker Kersting
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Ertrag von Bildungsinvestitionen auf den 
verschiedenen Ebenen der Bildung

Kinder aus schlechteren 
sozioökonomischen 
Verhältnissen

Kinder aus schlechteren 
sozioökonomischen 
Verhältnissen

Kinder aus besseren 
sozioökonomischen 
Verhältnissen

Quelle: Cunha et al. (2006), in der Fassung von EENEE (2006)



Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II) Bestand an 
Regelleistungsberechtigten (RLB) nach dem Alter
Rheinland-Pfalz, Dez. 2016
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Daten für 
jede 

Kommune



Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II) Bestand an 
Regelleistungsberechtigten (RLB) nach dem Alter - Dez. 2016 / Bevölkerung 
31.12.2015 
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Persistenz der Kinderarmut

SGBII – Kinder:  Verweildauer in Armut
Unter 7 Jahren- klassiert nach bisheriger Dauer  (12/2016)
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34

Dauer der Armut (in Mülheim)

Mehr als die Hälfte der Kinder, die Sozialgeld beziehen, 
tun dies seit mehr als vier Jahren!
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Bildung in Deutschland 2016:
Ein indikatorengestützter Bericht mit einer Analyse zu Bildung und Migration (2016).

Nach wie vor ist in Deutschland ein enger Zusammenhang zwischen familiären 
Lebensverhältnissen, Bildungsbeteiligung und Kompetenzerwerb nachweisbar.

Die Rahmenbedingungen für Bildungs- und Entwicklungsprozesse von Kindern lassen sich 
anhand einiger Strukturmerkmale der Familien, etwa dem Bildungsniveau, dem 
sozioökonomischen Status und der Erwerbsbeteiligung der Eltern, beschreiben. Hieraus 
können 

3 Arten von Risikolagen abgeleitet werden: die Risikolage 

- formal gering qualifizierter Eltern (weder abgeschlossene Berufsausbildung noch 
Hochschulzugangsberechtigung)

- die soziale Risikolage (Arbeitsmarktintegration) 

- die finanzielle Risikolage (60% des Medianeinkommens). 

In Deutschland ist mit 28 % mehr als jedes vierte Kind von mindestens einer dieser 
Risikolagen betroffen.
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Grenzen von Bildung (Ditton)
„Bei allen Reformbemühungen sollte nicht übersehen werden, 
dass „untere“ Ebenen die Defizite auf den „übergeordneten“ 
Ebenen nicht wirklich ausgleichen können.
Guter Unterricht ist in einer schlechten Schule kaum oder nur 
sehr schwer zu realisieren. Schule wiederum kann die 
vorgegebenen Struktur‐, System‐ und gesellschaftlich‐sozialen 
Bedingungen nicht aushebeln. Es wäre daher auch eine Illusion
anzunehmen, Schule könnte als Gegenmodell zur Gesellschaft 
funktionieren. Ein hohes Kompetenzniveau, weniger Streuung 
und mehr Chancengleichheit ergeben sich nicht allein auf der 
Basis von Schuleffekten und nicht allein durch eine 
entsprechende Bildungspolitik, sondern allenfalls in einem 
Zusammenspiel mit Finanz‐ und Sozialpolitik, Familienpolitik 
sowie einer ausgewogenen regionalen Stadt‐ und 
Schulentwicklungsplanung.“

Ditton, Hartmut (2017): Familie und Schule – eine 
Bestandsaufnahme der bildungssoziologischen 
Schuleffektforschung von James S. Coleman bis heute. In: 
Rolf Becker (Hg.): Lehrbuch der Bildungssoziologie. 3., 
aktualisierte und überarbeitete Auflage. Wiesbaden: 
Springer VS, S. 257–279., S. 275
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Bourdieu und Passeron –
„Illusion der Chancengleichheit“

Bourdieu/Passeron betonen, dass durch die Herkunft bedingt schon zum 
Eintrittszeitpunkt in die Schule ungleiche Lernvoraussetzungen bestehen, wonach 
Kinder aus privilegierten Sozialschichten über bessere Startchancen beim 
Bildungswettbewerb als beispielsweise Arbeiterkinder verfügen. Da diese sich im 
Lernkontext des Bildungssystems verstärken, setzen Bourdieu und Passeron (1971) 
die Sichtweise einer formalen Chancengleichheit mit einer „Illusion der 
Chancengleichheit“ gleich

„…Bildungsungleichheiten sind … Resultat der Vererbung kulturellen Kapitals – eine 
Vererbung, die Resultat familialer Interaktionen und Opportunitäten ist, da eine 
außerhalb des Bildungssystems bestehende Ungleichheit von 

‐ kognitiven Dispositionen (Wissen, Techniken, Fertigkeiten im Umgang mit Kultur) 
und 

‐ familial vermittelten Einstellungsmustern zu Bildung und Beruf (einschließlich der 
daraus resultierenden Handlungselemente wie etwa Sprech‐ und Verhaltensweisen, 
Stil, Manieren, Benehmen etc.) 

in Ungleichheiten von Bildungschancen transformiert wird“.
(Becker, Rolf (Hg.) 2017, S.91 und 541)
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13.10.2017 
IQB-Bildungstrend 2016: Veränderte Schülerschaft 
stellt Grundschulen vor große Herausforderungen

- Die Lesekompetenz der Grundschülerinnen und Grundschüler ist im 
Vergleich zu 2011 weitgehend stabil geblieben. 

- In den Bereichen Zuhören und Orthografie weist die Entwicklung der 
Kompetenzen in Deutschland insgesamt einen negativen Trend aus. 
Der Anteil der Kinder, die die Regelstandards im Bereich Zuhören 
erreichen oder übertreffen, ist von 74 auf 68 Prozent gesunken, im 
Bereich Orthografie von 65 auf 55 Prozent.

- Herausforderungen bestehen in den Bereichen Zuhören, Orthografie 
und Mathematik. Hier konnte das Kompetenzniveau von 2011 nicht in 
allen Ländern gehalten werden.

- Nach wie vor gibt es einen Zusammenhang zwischen den gezeigten 
Leistungen und der sozialen Herkunft. Die Kopplung von sozialem 
Hintergrund und erreichten Kompetenzen hat sich aber nicht 
verstärkt. 

(IQB / Kultusministerkonferenz)
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IQB: Zusammenfassung: Soziale Disparitäten

SchülerInnen aus Familien mit einem höheren sozioökomischen 
Status erreichen konsistent deutlich höhere Kompetenzwerte als 
solche aus Familien mit einem geringeren Status

Der enge Zusammenhang … ist u.a. darauf zurückzuführen, dass 
Kinder und Jugendliche in unterschiedliche sozialen, kulturellen und 
ökonomischen Verhältnissen aufwachsen…

Soziale Disparitäten im Kompetenzerwerb treten bereits in der 
Primarstufe auf … das ist ausschlaggebend für den Übergang in die 
weiterführende Schule  und somit für den weiteren 
Bildungsweg…(S. 213)

Im EPG-Extremgruppenvergleich zeigt sich, dass zwischen oberer 
und unterer Statusgruppe im Kompetenzbereich LESEN ein 
Unterschied von anderthalb Schuljahren besteht… (S.225)
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IQB: Zusammenfassung: Soziale Disparitäten

Im Vergleich der Jahre 2011 und 2016 ist der mittlere sozioökonomische 
Hintergrund weitgehend stabil geblieben. 
Die soziale Heterogenität, die anhand der Streuung des 
sozioökonomischen Status erfasst wurde, ist jedoch sowohl in 
Deutschland insgesamt als auch in einzelnen Ländern (Niedersachsen, 
Rheinland-Pfalz, Sachsen und Schleswig-Holstein) leicht gestiegen. 
Die Kopplung zwischen sozialer Herkunft und den von 
Viertklässlerinnen und Viertklässlern erreichten Kompetenzen ist im Jahr 
2016 für alle untersuchten Kompetenzbereiche sowohl deutschlandweit 
als auch in allen Ländern substanziell: Ein höherer Sozialstatus geht mit 
höheren Werten in den Kompetenztests einher…
Auch im Vergleich der sozialen Gradienten für die Jahre 2011 und 2016 
ergeben sich kaum Unterschiede. Im Kompetenzbereich Zuhören und im 
Fach Mathematik haben die Disparitäten zwar in Deutschland insgesamt 
etwas zugenommen, die Veränderungen sind jedoch gering und in den 
beiden anderen Kompetenzbereichen, Lesen und Orthografie, sind 
bundesweit keine signifikanten Veränderungen zu verzeichnen.
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IQB: Zusammenfassung: Soziale Disparitäten
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IQB: Zunahme
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Quelle: eigene Darstellung KeKiz

Biografischer Längsschnitt und kommunale 
Daten
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Armut

Kita
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Sozialraum

Individuelle Situation / Lebenslage

Kompetenzen

SchuleFrühe Förderung

Soziale Herkunft

Umwelt

Kult. Teilhabe (Verein, 
BuT…)

Gesundheit

BerufPräventions-
Angebote
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Schuleingangsuntersuchung

 jede Kommune führt sie durch (NRW und weitere BuLä)
 einfach zu erschließen
 regelmäßig jährlich (Monitoring, Verläufe)
 Vollerhebung (Alterskohorte)
 Individualdaten
 differenzierte Informationen (Gesundheit, Entwicklung, 

Verhalten, Status)
 räumlicher Bezug (beliebige räumliche Gliederung)
 Setting-Bezug (Kita, Grundschule)
 erweiterungsfähig (Elternfragebogen mit Zusatzfragen)
 ‚Lebenslage‘ (Schicht: Winkler-Index, Status, Freizeit, Umfeld)
 frühzeitig (6-Jährige, Schulneulinge)

 Die Schuleingangsuntersuchung bietet somit 
vielfältige Analysemöglichkeiten auf 
Individual- und Kontextebene

 damit: Frühwarn- u. Interventions-
Funktion
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Schuleingangsuntersuchung
Elternfragebogen (Mülheim a.d. Ruhr)
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Auswahl: Veröffentlichungen des Mikro-Daten-Projektes

WB 12

2017 i.E.

Keine Kita für alle

WB 13

2017 i.E.

Kommunale 
Mikrodatenanalyse

für die Praxisforschung 
– Zusammenfassender 

Ergebnisbericht

2013 & 2015 Soziale Ungleichheit 
und Mileus

(2018)
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Bedingungen „gelingenden Aufwachsens“
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Nachbarschaft/ 
Setting

‐Sozialer Hintergrund
‐Soziale Homogenität

‐Infrastrukturausstattung
‐Bebaute Umwelt…

Kind / Schüler

Risiko‐ und Schutz‐
Faktoren

Entwicklungsstand
Familie

‐Sozialer Hintergrund
‐Erwerbsstatus
‐ Familienform

‐Familiensituation
‐Ethn. Hintergrund

‐Ressourcen

Angebot & 
Inanspruchnahme

Kita 
(Beginn, Dauer, Struktur‐,

Prozess‐, und Orientierungsqualität)

Schulangebot & ‐qualität
Sport(verein)

Gesundheitsförderung
Jugendhilfe

Musische Angebote
OGS
…



Lebens-Qualität und „kulturelles Kapital“
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Lebens-Qualität und „kulturelles Kapital“
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Soziale Struktur der Sozialgeld 
beziehenden Kinder
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Frühkindliche Förderung und Hartz IV



Ressource Kita: 
Besonders förderungsbedürftige Kinder gehen zu spät in die Kita

Migrationshintergrund
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Kindliche Entwicklungsmerkmale u. 
Sozialgeldbezug



Volker Kersting ‐ Transferagentur Brandenburg  ‐ Bad Belzig 11.4.2018



Kindliche Entwicklung: Risiken und Wirkungen 

Quellen:Groos, Thomas; Jehles, Nora (2015): Der Einfluss von Armut auf die Entwicklung von Kindern. Ergebnisse der Schuleingangsuntersuchung. Bertelsmann Stiftung; KeKiz. Gütersloh. Online verfügbar unter 
https://www.bertelsmann‐stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/03_Werkstattbericht_Einfluss_von_Armut.pdf.

© Volker Kersting
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Visuomotorik auffällig
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14% der untersuchten 
Kinder haben Probleme 
mit der Visuomotorik

aber: wie groß ist das 
Risiko für welche 
Kinder?

Visuomotorik auffällig
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Simulation: Ausgangsbedingungen…
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Visuomotorik auffällig
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Junge
Ø alt
Eltern unterdurchschnittlich 
gebildet
Sozialgeldbezug
kein Sportverein 
Ü4 Kitabeginn 
unterdurchschnittlicher 
Sozialstatus der Kita:

Wahrscheinlichkeit von 43%
für auffällige Visuomotorik



… geänderte Bedingungen…
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Junge
Ø alt
Eltern unterdurchschnittlich 
gebildet
Sozialgeldbezug
Sportverein
U3 Kitabeginn 
überdurchschnittlicher 
Sozialstatus der Kita:

Wahrscheinlichkeit von 15%
für auffällige Visuomotorik
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Geschätzte Wahrscheinlichkeit für mangelhafte Deutschfähigkeit

Sportverein,
U3 Kitabeginn,

soziale „Brennpunkt-Kita“
Familienzentrum

kein Sportverein,
Ü3 Kitabeginn

- kein Migrationshintergrund
- Eltern unterdurchschnittlich gebildet

- Sozialgeldbezug des Kindes
- hoher Sozialgeldanteil der Kita

37,5%

7,6%



Volker Kersting - Transferagentur Brandenburg  - Bad Belzig 11.4.2018

Geschätzte Wahrscheinlichkeit für auffälliges Zählen

Sportverein
U3 Kitabeginn

kein Sportverein       
Ü3 Kitabeginn

- Junge
- keine Deutschprobleme, 

- Eltern unterdurchschnittlich gebildet,
- Sozialgeldbezug des Kindes,

- hoher Sozialgeldanteil der Kita

12,7%23,1%



Volker Kersting - Transferagentur Brandenburg  - Bad Belzig 11.4.2018



Ungleiche 
Startbedingungen

Bildungsjahre der 
Eltern 

der Schulneulinge
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< = 12

> 15



Eppinghofen
Speldorf-Nordwest

Raum – Profile: „Zwei Kindheiten“
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soziales Profil: Speldorf-Nordwest

-4 -3 -2 -1 0 1 2 3 4

3 Kinder u.m.

Nicht beide leibliche
Eltern

anderer
Migrtionshintergrund

türkischer
Migrationshintergrund

Vater arbeitslos/nicht
erwerbstätig

niedrige Bildung

seltener  -  Standardabweichung  -  häufiger

Entwicklungs-Profil: Speldorf-Nordwest

-3 -2 -1 0 1 2 3

Sonderpädagogischer
Förderbedarf

Verhaltensauffälligkeit

visuomotorische
Auffälligkeit

Koordinationsauffälligkeit

Sprachauffälligkeit

Übergewicht

seltener  -  Standardabweichung  -  häufiger

Speldorf ‐ Nordwest

Eltern: Soziales Profil Schulneulinge: Entwicklungsprofil

25,8

16,6

11,8

15,3

21,1

29,4

6,1

19,5

6,2

13,3

9,6

7,6 

15,6

7,4

31,0

0,0

8,0

8,0

Ergebnisse der Schuleingangsuntersuchungen ‚07/08‘ und ‚08/09‘ in den Statistischen Bezirken

0,0

0,0

0,0

9,7

16,7

12,9
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Altstadt II – Südwest    (Eppinghofen)
soziales Profil: Altstadt II - Südwest

-4 -3 -2 -1 0 1 2 3 4

3 Kinder u.m.

Nicht beide leibliche
Eltern

anderer
Migrtionshintergrund

türkischer
Migrationshintergrund

Vater arbeitslos/nicht
erwerbstätig

niedrige Bildung

seltener  -  Standardabweichung  -  häufiger

Entwicklungs-Profil: Altstadt II - Südwest

-3 -2 -1 0 1 2 3

Sonderpädagogischer
Förderbedarf

Verhaltensauffälligkeit

visuomotorische
Auffälligkeit

Koordinationsauffälligkeit

Sprachauffälligkeit

Übergewicht

seltener  -  Standardabweichung  -  häufiger

Eltern: Soziales Profil Schulneulinge: Entwicklungsprofil

55,5

25,8

51,9

35,611,8

36,615,3

16,6

27,321,1

47,8
29,4

5.56,1

38,219,5

14.56,2

16,513,3

12,59,6

9,47,6

Stadt-Durchschnitt -
normiert

Ergebnisse der Schuleingangsuntersuchungen ‚07/08‘ und ‚08/09‘ in den Statistischen Bezirken



… nur bedingte soziale Passung von Bezirken und Einrichtungen

Beispiel: Armut im Quartier 
und in den Einrichtungen

K i t a Schule
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Kleinräumige Perspektive: Stadtteil- vs. Quartiersicht
SGB II-Quote

4 Bezirke: 6.300 = Beziehende Stadt:
18.800 = Beziehende

Volker Kersting ‐ Transferagentur Brandenburg  ‐ Bad Belzig 11.4.2018
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„Geschlossene 
Gesellschaft“

„Bildungsniveau und soziale Mischung an Grundschulen“
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Durchschnittliche Bildungsjahre beider Elternteile

Gemeinschafts-
Grundschule

A

Gemeinschaft-
Grundschule

B

RealschuleRealschule

Schulsozialindices 
Mülheim 2012
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Schulsozialindices: Mülheim an der Ruhr
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http://www.stadt-mh.de/cms/index.php?action=auswahl&fuid=09eb08d434a8d326faaf6f20d88c01fd
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1. Soziale Lage der Familie
• Bildung der Eltern • Erwerbsstatus der Eltern

• Migrationshintergrund     • Familiensituation

-125-

2. Frühkindliche Förderung
• Dauer Kita-Besuch • Sport im Verein 
• Vorsorgeverhalten (U´s) • Medienkonsum

3. Bildungsressourcen der Kinder
(Screening-Informationen durch medizinisches Fachpersonal)

• Sprache • Visuomotorik • Koordination  • Verhalten • Übergewicht 

Kontextbedingungen der Grundschulen:
Indikatorenbereiche
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Ungleicher Schulstart  - 3 Dimensionen

2. Frühkindliche Förderung3. Bildungsressourcen

1. Soziale Privilegierung  / Benachteiligung

Ausgewählt für die 
Verteilung der „Mittel 
für Schulsozialarbeit“

Besonders geeignet als Indikator für die Steuerung von 
Ressourcen zur Förderung bei Bildungs- und 
Entwicklungsdefiziten

Besonders geeignet als Indikator für die Steuerung von Ressourcen 
bei unzureichender früher Förderung (kurze Kita, kein Sportverein, 
mangelnde familiale Unterstützung…)



1. Soziale Privilegierung  / Benachteiligung

G
r
u
n
d
s
c
h
u
l
e
n

Quelle Schuleingangsunterschungen 2007/2008 – 2010/2011
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Grundschulen: 
Sozialer Hintergrund der Schulanfänger 
in den Mülheim an der Ruhr
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Schulsozialindices: Mülheim an der Ruhr 2014



Grundschulen: 
Frühkindliche Förderung der Schulanfänger 
in Mülheim an der Ruhr
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Schulsozialindices: Mülheim an der Ruhr 2014



Grundschulen: 
Kindliche Bildungsressourcen und -defizite 
in Mülheim an der Ruhr

Volker Kersting - Transferagentur Brandenburg  - Bad Belzig 11.4.2018

Quelle: Schuleingangsuntersuchungen 2007/08-2010/11. Schulsozialindices: Mülheim an der Ruhr 2014



131
131

Ressourcenverteilung im Rahmen des 
Bildungs- und Teilhabepaketes (BuT)

Mittel für Schulsozialarbeit 

Verteilung gemäß Index 

„Sozialer Hintergrund/ Soziale Benachteiligung“

400,000 €

Ressourcenverteilung
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Tabelle 4: Sozialer Hintergrund der SchulanfängerInnen an den Mülheimer Grundschulen 

Grundschule 

Anteil niedrige 
Bildung der El-
tern 
(in %) 

Anteil Vater ar-
beitslos/nicht er-
werbstätig  
(in %) 

Anteil Migra-
tionshin-
tergrund  
(in %) 

Anteil türki-
scher Migra-
tionshin-
tergrund (in %) 

Anteil ande-
rer Migrati-
ons- hinter-
grund (in %) 

Anteil nicht beide 
leibliche Eltern  
(in %) 

Anteil drei 
Kinder u. m.  
(in %) 

Index sozialer 
Privilegierung 
und Benach-
teiligung 

GGS Am Sunderplatz 2,1 3,0 12,3 1,9 10,4 10,4 24,3 +1,33 
GGS Saarnberg 1,2 4,7 24,7 1,1 23,6 11,1 14,7 +1,29 
GGS An der Hölterstr. 4,7 2,3 19,0 1,1 17,9 14,4 22,2 +1,15 
GGS Am Oemberg 1,6 3,6 18,4 1,5 17,0 15,1 25,4 +1,09 
GGS Trooststr. 3,2 12,5 25,0 2,8 22,2 15,6 17,5 +0,92 
GGS Am Krähenbüschken 8,3 7,1 35,6 11,1 24,4 15,2 13,4 +0,89 
KGS Schildberg 15,0 7,0 28,9 11,1 17,8 27,6 17,3 +0,53 
KGS Katharinenschule 12,5 12,0 35,0 2,5 32,5 21,1 17,9 +0,49 
GGS Steigerweg 9,7 9,2 29,8 3,8 26,0 23,9 26,3 +0,45 
GGS An der Gathestr. 12,9 16,0 43,5 14,1 29,4 16,1 17,8 +0,40 
GGS Barbarastr. 15,0 10,4 35,4 16,7 18,8 18,5 32,7 +0,27 
GGS Lierbergschule 14,6 15,4 31,9 5,3 26,5 25,0 25,2 +0,20 
GGS Klostermarkt 21,4 10,5 46,3 15,0 31,3 17,6 25,3 +0,16 
GGS An der Heinrichstr. 14,3 20,9 53,6 6,2 47,4 21,2 16,3 +0,01 
KGS Styrum 25,4 14,5 43,4 19,3 24,1 23,9 22,6 -0,03 
KGS Martin-von-Tour-Schule 11,7 20,5 51,5 10,4 41,0 22,0 25,3 -0,10 
GGS Filchnerstr. 17,0 22,5 47,7 2,8 45,0 23,9 28,3 -0,28 
GGS Erich-Kästner-Schule 34,9 20,7 54,8 21,5 33,3 30,4 23,9 -0,66 
EGS Zastrowstr. 35,2 21,1 59,7 37,7 22,1 27,4 27,6 -0,74 
GGS Pestalozzi Schule 26,2 19,6 47,4 10,5 36,8 34,4 39,4 -0,81 
GGS Am Dichterviertel 26,8 21,0 72,9 27,1 45,7 27,8 34,1 -0,97 
GGS Astrid-Lindgren-Schule 44,4 21,9 71,2 30,3 40,9 14,1 46,3 -1,15 
GGS Augustastr. 43,2 38,1 84,5 53,5 31,0 21,3 42,3 -1,75 
GGS Zunftmeisterstr. 62,5 47,6 88,2 36,8 51,5 27,6 53,6 -2,71 
Mittelwert 19,3 15,9 44,2 14,3 29,9 21,1 26,7 0,0 
Standardabweichung 15,6 10,7 20,4 13,9 11,0 6,3 10,3 1,0 

 

55

44

33

66

77

88

22

11

Klasse = 

½  StD

Große soziale Unterschiede zwischen den Schulen

132
Datenquelle: Schulsozialindices
https://www.stadt-mh.de/cms/shared/datei_download.php?uid=53f382c948fd923017d37d1d8f7f5920
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Ort des wirklichen 
Bedarfs

Klasse 
(Standard-
abweichung)

Anteil
Summe/ 
Ressourcen-
anteil BuT

GGS Heinrichstraße 3 x 7.000 € = 21.000 €

KGS Styrum 4 x 7.000 € = 28.000 €
KGS Martin-von-Tours-
Schule 4 x 7.000 € = 28.000 €

GGS Filchnerstraße 4 x 7.000 € = 28.000 €
GGS Erich-Kästner-
Schule 5 x 7.000 € = 35.000 €

EGS Zastrowstraße 5 x 7.000 € = 35.000 €

GGS Pestalozzischule 5 x 7.000 € = 35.000 €

GGS am Dichterviertel 5 x 7.000 € = 35.000 €
GGS Astrid-Lindgren-
Schule 6 x 7.000 € = 42.000 €

GGS Augustastraße 7 x 7.000 € = 49.000 €

GGS Zunftmeisterstraße 8 x 7.000 € = 56.000 €

Summe 56 400.00 / 56  ~   7.000133

Verteilungsschlüssel für zusätzliche Ressourcen
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1. Soziale Privilegierung  / 
Benachteiligung

… große 
Unterschiede 

auf kleiner 
Distanz…

Sozialer Hintergrund der Schulanfänger in den Mülheimer Grundschulen 

0
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70

Eltern mit niedriger
Bildung

Väter arbeitslos Kinder mit türkischem
MHG

Kinder mit anderem
MHG

"Alleinerziehend" Drei Kinder u. m.

Quelle: Schuleingangsuntersuchungen 2007/08-2010/11. Die jeweils höchsten Ausprägungen der Indikatoren sind fett hervorgehoben. Sortiert nach dem Index sozialer Privilegierung und Benachteiligung.
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Schulsozialindices 2014
Volker Kersting - Transferagentur Brandenburg  - Bad Belzig 11.4.2018

Ungleiche Übergangsströme



Übergangsanteile GS  Sek. I
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Schulsozialindices 2014
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Übermittlung statistischer Auswertungen
nach § 1 des Basisvertrages durch die Bundesagentur an den 
Datenempfänger
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Teilvertrag PEDS 
Pseudonymisierte Einzeldaten aus der Statistik der 
Grundsicherung für Arbeitsuchende nach § 53 
Absatz 6 SGB II 

Teilvertrag LST SGB II Online 
Spezifische Datenwürfel aus der Statistik der 
Grundsicherung für Ar‐beitsuchende nach § 53 Abs. 6 SGB II 

Basisvertrag: 
„Arbeitsmarktdaten in kleinräumiger Gliederung“ 
(AkG) 

"D:\Citavi\Citavi5_Volker_14052015\Citavi 
Attachments\BA_Vertrag+Anlagen (003).pdf"

"D:\Citavi\Citavi5_Volker_14052015\Citavi 
Attachments\BA_2017_Informationsunterlag
e_AkG_PEDS_LSTO (003).pdf"



„Arbeitsmarktdaten in kleinräumiger Gliederung“ (AkG) 
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„Arbeitsmarktdaten in kleinräumiger 
Gliederung“ (AkG) 
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PEDS
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www.muelheim-ruhr.de/cms/muelheimer_online-atlas.html
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Mülheimer Online-Atlas

www.muelheim-ruhr.de/cms/muelheimer_online-atlas.html



KECK: Online‐
Atlas 

Mülheim
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Netzwerk-Kommunen (Kreise) mit Gemeinden > 5.000 Einwohner
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Linien: ungewichtetes arithmetisches Mittel der 
Kreise und kreisfreie Städte in Deutschland 2015

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (SvB) hat sich in den
vergangenen 5 Jahren um x % verändert. Arbeitsplatzzuwachs oder
Arbeitsplatzabbau im Verhältnis zu den bestehenden Arbeitsplätzen: Ein
hoher positiver Wert weist auf eine hohe positive wirtschaftliche Dynamik hin.
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